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«Klimaschutz mit einem Dreh»  
– CO2 und Kosten sparen

Bereits vor einem halben Jahr wurde über 
dieses Projekt berichtet. Zur Erinnerung: Es 
geht um die Verbreitung von wasserspa-
renden Duschen in der Schweiz. Man 
möchte nicht nur Wasser, sondern vor 
allem den Ausstoss des klimaschädlichen 
Gases CO2, reduzieren. Beim Duschen ent-
steht CO2, sofern für die Erwärmung des 
Duschwassers Heizöl oder Gas verbrannt 
wird. Da in der Regel der Wasserverbrauch 
beim Duschen sehr hoch ist (ca. 20–30 Li-
ter/Minute), wird hier auch entsprechend 
viel CO2 produziert. So emittiert ein durch-
schnittlicher Schweizer Haushalt, allein 
durchs Duschen, eine halbe Tonne CO2 pro 
Jahr. Damit ist das Duschen eine der 
Hauptquellen von CO2 im Haushalt und für 
gut 25% des gesamten Energieverbrauchs 
verantwortlich. 

Im Vergleich zu herkömmlichen Duschen 
verbrauchen Wassersparbrausen oft we-
niger als die Hälfte des Warmwassers. 
Damit vermeidet ein Haushalt einerseits 
die Emission von ca. 250 kg CO2/Jahr und 
spart zudem Energie- und Wasserkosten 
von über 100 CHF/Jahr. Wassersparende 
Duschen sind eine der kosteneffizientes
ten und wirksamsten Klimaschutzmass-
nahmen überhaupt.

Dieses riesige Einsparpotenzial hat auch 
das Umweltkommunikationsbüro Gam-
marus aus Zürich erkannt und am 01.01. 
2007 das Projekt «Klimaschutz mit einem 
Dreh» (www.warmduschen.info) lanciert. 
Ziel ist es, bis 2012, 5’000 «Warmduscher» 
von den Vorzügen der wassersparenden 
Duschen zu überzeugen und dadurch 
mindestens 2’000 Tonnen CO2 einzuspa-

ren. Das soll mit Hilfe der Stiftung Klima-
rappen, die das Projekt mit 31 CHF pro 
Tonnen eingespartem CO2 unterstützt, 
erreicht werden. Dieser Förderbeitrag 
erlaubt es, dem Klimaschutzprojekt die 
angebotenen wassersparenden Duschen 
um fünf CHF pro Stück günstiger anzu-
bieten. 

Schon fast 1‘300 Tonnen CO2 gespart

Bereits im ersten Projektjahr konnte die 
1’000 Tonnenmarke durchbrochen wer-
den. Aktuell liegt das CO2-Barometer bei 
über 1’300 Tonnen eingespartem CO2. 
Nur zum Vergleich: Dies entspricht der 
Menge, die ein Mittelklassewagen produ-
zieren würde, wenn man mit ihm 8-mal 
bis zum Mond und wieder zurück fahren 
würde. Die Ursachen für dieses positive 
Ergebnis sind neben harter Arbeit vor 
allem erfolgreiche Partnerschaften und 
ein unerwartet ausschweifendes Dusch-
verhalten der Projektteilnehmer. So hatte 
man im Vorfeld angenommen, dass ein 

durchschnittlicher Haushalt ca. 50 Liter 
Wasser pro Tag zum Duschen verbraucht. 
Während des Projektes stellte sich aber 
heraus, dass es doppelt so viel ist, näm-
lich 100 Liter pro Tag und Haushalt. Da-
mit hat sich natürlich auch die CO2-Ein-
sparung verdoppelt. Mit diesem Blitzstart 
im Rücken peilt man neue Ziele an. So 
will man bis zum Jahr 2012 6‘000–10’000 
Tonnen CO2 einsparen. Das soll vor allem 
über Partnerschaften erreicht werden. 
Von denen ist das Klimaschutzprojekt be-
reits über 20 eingegangen, unter ande-
rem mit vier Gemeinden.

Partnerschaften mit Gewinn  
für alle Seiten

Die Grundidee der Partnerschaften ist 
recht simpel, aber überaus effektiv: Fir-
men, Organisationen oder Gemeinden 
werden als Partner gewonnen und dienen 
als Multiplikatoren. Über diesen Weg sol-
len mit dem Projekt «neue» Kreise, also 
Haushalte, die bisher wenig ökologisch 
sensibilisiert sind, erreicht werden. So 
empfiehlt z.B. eine Bank ihren Mitarbeitern 
die klimafreundlichen Duschköpfe und 
profitiert im Gegenzug von einem ökolo-
gischen Image. Jeder Partner erhält auf 
der Projekt-Homepage eine eigene Unter-
seite, auf der man die wassersparenden 
Duschköpfe bestellen kann und auf der ein 
Partner-Barometer verrät, wie viel CO2 
durch die Mitarbeiter eingespart wird. 
Konkret heisst das: Je höher das Partner-
Barometer ist, umso mehr Mitarbeiter 
haben einen wassersparenden Duschkopf 
im Badezimmer hängen.

Eine ähnliche Zusammenarbeit ergab sich 
auch mit Gemeinden: In erster Linie wur-
den die Einwohner über das Projekt infor-

Klimarappenprojekt «Klimaschutz mit einem Dreh»  
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Das Klimarappenprojekt «Klimaschutz mit einem Dreh» versucht, durch die Verbreitung von wassersparenden 
Duschen in der Schweiz, bis 2012 mindestens 2’000 Tonnen CO2 einzusparen. Mit den bereits in 2007 erreichten 
1’300 Tonnen, ist das Minimalziel bald erreicht. Vor allem solide und vielfältige Partnerschaften, unter ande-
rem auch mit Gemeinden, haben das Projekt erfolgreich gemacht. Bis 2012 will man 6‘000–10‘000 Tonnen CO2 
einsparen. Dazu braucht es noch mehr Gemeinden, die mitmachen. 

Wassersparende Duschköpfe reduzieren den 
CO2-Ausstoss Ihres Haushaltes und verringern 
ihre Wasser- und Energiekosten



miert und zum Mitmachen aufgefordert. 
Hin und wieder erhielt das Klimaschutz-
projekt auch die Gelegenheit sich auf Ge-
meindemessen zu präsentieren. Eine be-
sondere Zusammenarbeit ergab sich mit 
dem Kinderdorf Pestalozzi: Für jede Du-
sche, die über die Partnerseite bestellt 
wurde, spendete eine Zürcher Personal
beratungsfirma eine Duschbrause für die 
Duschräume des Kinderdorfes. So konnten 
die Duscharmaturen der karitativen Ein-
richtung zum Nulltarif erneuert werden. 

Erste Kooperationen im Sportbereich

Das Duschen und der Sport gehören zu-
sammen. Darum hat man im Sportbe-
reich besonders intensiv nach Partnern 
gesucht. Als besonders fruchtbar erwies 
sich der Kontakt mit dem Schweize-
rischen Fitnesscenterverband (SFCV). Die-
ser hatte erst kürzlich eine Pilotstudie 
über Ressourcenschonung in Fitnesscen-
tern initiiert und möchte durch die Zu-
sammenarbeit mit «Klimaschutz mit 
einem Dreh» den Empfehlungen nun Ta-
ten folgen lassen. Das Einsparpotenzial 
ist gerade in den modernen Fitnessclubs, 
mit ihren vielfältigen Angeboten und 
weitläufigen Räumlichkeiten, immens. 
Berechnungen ergaben, dass ein durch-
schnittliches Fitnesscenter pro Jahr, allein 
durch wassersparende Duschen, 32 Ton-
nen CO2 weniger emittieren würde und 
bis zu 11‘000 CHF Wasser- und Energie
kosten sparen könnte. Hier ist ein gewal-
tiges Einsparpotenzial möglich.

Durch ein Prämiensystem sollen Fitness-
center nun ermuntert werden, ihre 
Duscharmaturen auf wassersparende 
Modelle umzustellen. Rüstet ein Fitness-
center um, so werden pro eingesparter 
Tonne CO2 und Jahr zehn CHF des Klima-
rappenbeitrages an das Fitnesscenter 
ausbezahlt. Erste Fitnesscenter haben Ihr 
Interesse signalisiert. Das könnte an den 
Wandbrausen liegen, die die Teilnehmer 
des Projektes seit neuestem anbieten. Es 
handelt sich um die schweizweit ersten 
Wandbrausen mit Turbulenztechnik. Sie 
sollen für den Abbau eines Vorurteils sor-
gen: Nämlich, dass wassersparende 
Wandduschen einen zu geringen Dusch-

komfort besitzen. Der Akademische 
Sportverein Zürich konnte bereits über-
zeugt werden. Der Verein hat seine 
Duscharmaturen komplett auf wasser-
sparende Modelle umgestellt. Übrigens 
können sich auch die Gemeinden im 
Sportbereich engagieren: z.B. indem sie 
ihre Fitnesscenter in der Umgebung über 
das Angebot informieren.

Sportevents und Vereine

Neben dem Fitnessbereich sind auch Ver-
anstalter von Sportevents wichtige Part-
ner. Leider ist eine Zusammenarbeit mit 
dem Jungrau-Marathon oder dem Giga
thlon erst mal nicht zustande gekom-
men, aber das Projekt ist immerhin am 
Engadiner Skimarathon 2008 vertreten. 
Hier soll es eine zentrale Rolle bei der 
Minimierung, der durch den Event verur-
sachten CO2-Emissionen, spielen. Als Vor-
lage für diese Kooperation könnte die 
Zusammenarbeit mit dem Hallwilersee-
lauf 2007 dienen. Auch hier war das Kli-
maschutzprojekt vor Ort und konnte 
durch den Verkauf von wassersparenden 
Duschköpfen die Umwelt von insgesamt 
57 Tonnen CO2 entlasten. Zukünftig plant 
das 7Projekt intensivere Kooperationen 
mit Sportvereinen. Kontakte zu Clubs aus 
der obersten Schweizer Eishockeyliga 
bestehen bereits. Besonderes Gewicht 
möchte man auf den Breitensport legen. 
Und hier können auch wieder die Ge-
meinden aktiv werden, indem sie z.B. die 
örtlichen Vereine über die Klimaschutz-
kampagne informieren.

Klimaneutrales Duschen

Für diejenigen, denen wassersparendes 
Duschen nicht weit genug geht, hat die 
Kampagne ein Angebot der ganz beson-
deren Art: Die weltweit erste und einzige 
Möglichkeit sich seine CO2-Emissionen 
beim Duschen kompensieren zu lassen. 
Wie das geht? Durch die Zusammenar-
beit mit myclimate – dem schweizweit 
grössten Anbieter von klimaneutralen 
Dienstleistungen. Die Idee ist, dass man 
durch den Einsatz der wassersparenden 
Duschen die CO2-Emissionen nicht nur 
halbiert, sondern komplett neutralisiert. 

Hierzu kann man sich auf der Projekt
homepage die noch anfallende jährliche 
CO2-Menge berechnen lassen und bezahlt 
für deren Kompensation einen gewissen 
Aufschlag. Je nach Duschverhalten und 
Heiztechnologie liegt er zwischen fünf 
und zehn CHF pro Jahr. Das Geld ist gut 
angelegt, denn myclimate investiert es in 
Klimaschutzprojekte, wie z.B. in den Bau 
von Windenergieanlagen auf Madagas-
kar. Hier wird CO2, welches sie noch beim 
Duschen produzieren, eingespart bzw. ge-
bunden.

Warmduschen für Kaltduscher

Die Jahreszeit ist gut gewählt. Rechtzeitig 
mit dem Beginn des regnerischen 
Herbstes belohnt das Klimaschutzprojekt 
alle Velofahrer, die trotz Regen und Kälte 
weiterhin klimafreundlich unterwegs 
sind. Unter dem Titel «Warmduschen für 
Kaltduscher» erhalten wetterfeste Velo-
fahrer einen Gutschein, mit dem sie die 
wassersparenden Duschen um zehn CHF 
günstiger erhalten. 

Engagierte «Duschköpfe»

Prominenz sichert das öffentliche Inte-
resse! Das ist auch bei einer Klimaschutz-
kampagne nicht anders. Aus diesem 
Grund wirbt, unter der Rubrik «Duschkopf 
des Monats», jeden Monat ein neuer pro-
minenter Förderer aus Sport, Politik oder 
Medien für das Klimaschutzprojekt. An-
dreas Küttel machte den Anfang und bis 
heute sind ihm sechs weitere Prominente 
gefolgt: Unter anderem: OL-Star Simone 
Niggli-Luder, die Tourismusikone von St. 
Moritz Hanspeter Danuser oder National-
rätin Jacqueline Fehr.

So geht’s weiter

Mit Fug und Recht kann behauptet wer-
den, dass das Klimaschutzprojekt bereits 
im ersten Jahr für gehörigen Wirbel 
sorgte. Um die neuen hochgesteckten 
Ziele zu erreichen, braucht es weiterhin 
viel Energie, Engagement und die Unter-
stützung von Partnern. Neben Firmen 
und Organisationen will «Klimaschutz mit 
einem Dreh» zukünftig noch intensiver 
mit Gemeinden und Städten kooperieren. 
Letztere können das Projekt z.B. mit In-
formationskampagnen für ihre Einwoh-
ner oder einem finanziellen Beitrag zur 
weiteren Vergünstigung der wasserspa-
renden Duschen unterstützen. Getan 
werden kann nie genug. Wann werden 
Sie Warmduscher? 
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Die Kampagne «Klimaschutz mit einem Dreh» will bis 2012 mehr als 2‘000 Tonnen CO2 sparen


